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Deutſchland. 


ſenbahnvorlagen vorbereitet werden, welche auf Er⸗ 


Berlin, 18. September. Es iſt bekannt, daß weiterung des Staatebahnen-Neßes gerichtet find. Die 


dn ſehr erheblicher Theil der Vorlagen, welche für 
e bevorſtehende Landtagsſeſſion zu erwarten find, 
. dem Kultusminiſterium kommen wird. Natülich 
finden ſich dieſelben noch im Stadium der Vorbe⸗ 
reitung und ee würde deshalb derfrüht fein, ſchon 
mit Beſtimmtheit zu ſagen, welche einzelne Entwürfe 
ſpäter wirklich an den Landtag gelangen. Von den 
een Ausarbeitungen der Referenten und Sachver⸗ 
Nändigen bis zur ſchließlichen Formulirung innerhalb 
des Kultusminifteriums, ferner bis zu den Beralhun⸗ 
gen im Gefammtininifterium oder im Konſeil, iſt ein 
weiter Weg und dleſer Weg iſt noch zu durchmeſſen. 

an hört aber, daß außcrordentliche Anſtrengungen 
gemacht werden, um ein reiches Material für die 
Seſſton zur Reife zu bringen. Daß dle Arbelten 
verzugswelſe das Verhältniß von Staat und Kirche 


ſuchen, verſteht ſich bei der Situation, in der wir 
uns befinden, von ſelbſt. Nur würde es unſerer 
Meinung nach gänzlich unmöglich fein, jenes Ver⸗ 
1) Bältuiß ganz allgemein in einem abſtrakten Geſetz zu 
 Didnen. Das widerſpräche den thatſächlichen Bedürf⸗ 
niſſen gar zu ſehr und würde immer auf ein Gene⸗ 
dal-Rezept herauskommen, welches, weil es für alle 
möglichen Krankheitszuſtände Heilung bringen ſoll, 
überhaupt gar Nichts hilft. Es ſind ſehr beſtimmte 
Uuebelſtände, welche wir zu beffern haben und dleſel⸗ 
en können nur durch eine Reihe ſehr beiaillixter Ge⸗ 
Tepe gehoben werden. Wir erinnern nur an die ge- 
genwärtig viel zu wenig begrenzte Disziplinargewalt 
heiſtlicher Oberer über die ihnen untergeordneten Per- 
onen, an die beutige Ausbildung des jungen Klerus 
in Knabenkonvikten und Prieſterſeminaren, wo er un- 
ter den ſtaatsfeindlichſten Einflüſſen und ohne jede 
allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung heranwächſt. Wir 
erinnern ferner an das Ordensweſen überhaupt, wel⸗ 
ces ſeit Jahrzehnten in einer Weiſe emporgewuchert 
, daß der Staat ſchlechthin ſich auf fein Recht der 
Kontrole, der Einſchränfung oder Beſeitigung wieder 
besinnen muß. Wir erinnern endlich an die ſeit 
Jahrzehnten ſchwebende Frage der Civilehe und an 
die ſo ſchwierige und fo wichtige Frage der kirchli⸗ 
3 chen Vermögensverwaltung, der Oberaufſicht des 
Staats über dleſelbe, der Bethelligung der Gemein ⸗ 
den an derſelben. Und mit alledem glauben wir 
nicht, den großen Kreis der zu regelnden Verhältniſſe 
vollſtändig umſchrieben zu haben. Nur möchten wir 
nochmals dringend vor der ganz unpraktiſchen Anſicht 
warnen, als ob dieſe und andere Materlen in einem 
allgemeinen Geſetz über Staat und Kirche erſchöpft 
und als ob überhaupt bei der jo großen Verſchieden⸗ 
beet der einzelnen kirchlichen Organismen dieſelben 
über einen Kamm geſchoren werden konnten. 
3 — Die Diskonterhöhung, welche das preußiſche 
Bankdirektortum hat eintreten laſſen und welche wir 
vom Geſichtspunkte des legitimen Waaren- und Geld⸗ 
derkehrs aus nicht tadeln konnten, ſcheint in den 
herrſchenden politiſchen Kreiſen überraſchend gekommen 
du fein. Man ſoll hier das Bedenken erheben, daß 
bei der Diskonterhöhung die polttiſche Seite der Maß- 
kegel und der Rückſchlag, den ſie in dieſer Bezie⸗ 
bung ausüben könne, nicht hinreichend in Betracht ge- 
Logen jet, A 
1 — In dem Befinden des Prinzen Albrecht iſt 
keine Beſorgniß erregende Veränderung eingetreten. 
Der Kräftezuftand iſt mehr gehoben. 
3 — Wie wir bereits geſtern meldeten, iſt der 
* Unterſtaatsſekretär v. Thile geſtern Abend 6 ½ Uhr 
vom Kaiſer in einer beſonderen Audienz empfangen 
Vorden. Es iſt leicht erklärlich, daß die Meinung 
Verbreitet iſt, daß dieſe Audienz mit dem Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Herrn v. Thile in Verbindung ſtehe. Letz⸗ 
* terer ſoll übrigens immer noch auf ſeinem Entſchluß 
beharren und Geſundheitsrückſichten, ſowie Familien 
Angelegenheiten als Grund für dieſe Willensmeinung 
angeben. Für den Fall, daß Herr v. Thile bet ſei⸗ 
ner Abſicht beharren ſollte, werden jetzt neben Herrn 
alan auch noch die Herren v. Eichmann, deut⸗ 
cher Geſandter in Dresden, und Graf Perponcher, 
utſcher Geſandter im Haag, genannt, Herr v. Ba⸗ 
an wird ſich übrigens morgen Abend auf ſeinen 
Poſſten nach Brüſſel begeben, dort aber nur kurze 
eit verbleiben und dann wieder hierher zurückkehren. 
ermuthlich ſieht hiermit im Zuſammenhange, daß 
die Reiſe des Reichskanzlers nach Varzin noch um 
einige Tage verſchoben werden mußte. 
don Berlin aus erlaſſenen Befehl des Kaiſers von 


Kein Vater ist, beigezäblt und der Eriherzag Rudolph, 
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ef des 
Vorden iſt f un! 
— Im Handelsminiſterium ſollen wichtige Ei⸗ 


berühren und daß fie dasſelbe geſehlich zu reguliren 


Eiſenbahnpolitik der Regierung dürfte alſo in der 
nächſten Landtagsſeſſton Gegenſtand lebhafter Verhand⸗ 
lungen werden. 

— Die Gehaltserhöhung der Beamten bildet 
auch in der bevorſtehenden Seſſion einen hervorra⸗ 
genden Gegenſtand der Fürſorge der Regierung; es 
wird ſich nicht nur um die Serviszulage, ſondern 
auch um Aufbeſſerung der Gehälter ſolcher Kathego⸗ 
rien handeln, welche bis dahin weniger berückſichtigt 
werden konnten. Uebrigens gehen die Kommunen 
mit der Regierung nach dieſer Richtung hin Hand in 
Hand, auch hier wird die Beſſerſtellung der Beamten 
lebhaft betrieben. Hier in Berlin ſtehen in dieſer 
Beziehung intereſſante Verhandlungen der ſtädtiſchen 
Behörden bevor. So hat unter Anderen ſoeben das 
Polizei⸗Präſtdium bei dem Magiſtrat eine Gehalts⸗ 
erhöhung für das Perſonal des Nachtwachtdienſtes der 
Feuerwehr, der Straßenreinigung und der Polizei⸗ 
Telegraphte beantragt, wodurch eine Mehrausgabe 
von 104,000 Thlr. jährlich entſtehen würde und zwar 
mit der Maßgabe, daß die Gehaltserhöhung ſchon 
mit dem 1. Januar 1872 erfolgen und alſo für die 
drei abgelaufenen Quartale nachbezahlt werden müßte, 
Ob dies durchzuſetzen ſein wird, ſcheint zweifelhaft. 

Königsberg i. Pr., 18. September. Der Mi⸗ 
niſter des Innern, Graf Eulenburg, iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht hier eingetroffen und begiebt ſich von 
hier nach Gumbinnen. 

Fulda, 18. September. Heute und morgen 
werden je zwei, am Freitag die letzte der Sitzungen 
der Biſchofs konferenz ſtattfinden. Gegenſtände der Be⸗ 
rathungen werden dem Vernehmen nach das Verhält⸗ 
niß der Staatsregierung zum Episcopat und das Je⸗ 
ſuitengeſetz ſein. | 

München, 18. September. Betreffs der Ver⸗ 
handlungen Gaſſer's mit dem Advokaten Auer wird 
von unterrichteter Seite ergänzend mitgetheilt, daß ſich 
dieſelben nicht mehr auf Uebernahme des Juſtizmini⸗ 


ſteriums, ſondern, nachdem Lerchenfeld das Portefeuille 


des Kultus ablehnte, auf Uebernahme des letztgenann⸗ 
ten Miniſterlums beziehen ſollen; dem Vernehmen 
nach hätte Auer einen zuſagenden Beſcheid ertheilt. 

München, 18. September. Nach dem gewöhn⸗ 
lich wohlunterrichteten „Baieriſchen Courier“ hat Herr 
von Gaſſer heute dem Könige ſeine Vorſchläge wegen 
Neubeſetzung des Minijtertums unterbreitet. Die Ent ⸗ 
ſcheidung des Königs iſt noch nicht erfolgt. 

Ausland. 

+ Marienbad, 14. September. Die im Jahre 
1862 für 5000 fl. von den, von der evangeliſchen 
Kurgemeinde zu Marienbad geſammelten Geldern er⸗ 
kaufte, neben dem evangeliſchen Bethauſe gelegene, 
bisher unbenutzt gebliebene Bauſtell« hat der als Be⸗ 
figer eingetragene Herr Landrath a. D. von Kröcher 
mittelſt Vertrages vom 14. September d. J. an den 
Fabrikanten Herrn Zeltner in Nürnberg abgetreten. 
Letzterer hat ſich verpflichtet, die Bauſtelle mit einem 
Wohnhauſe und Thurm zu 2 Glocken auf ſeine Ko⸗ 
ſten mit einiger baaren Beihülfe im Laufe von zwei 
Jahren zu bebauen, dem jedesmaligen Prediger, Küfter 
und Kirchendiener freie Wohnung zu gewähren, und 
wenn er aus den Revenuen und ſonſt wegen ſeiner 
Vorſchüſſe befriedigt, das aus verſchledenen Stuben 
beſtehende Haus der zu gründenden Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Stiftung eigenthümlich abzutreten. Der Bau beginnt 
noch in dieſem Herbſte. 

Peſth, 17. September. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes beantwortete der Minifterpräfivent die 
Interpellation des Abgeordneten Nikolie betreffs des 
Serbenkongreſſes und wies nach, daß das Verhalten 
der Regierung hierbei vollſtändig geſetzlich geweſen jet. 
Der Finanzminister legte ein Expoſé über die finan- 
zielle Lage vor, welches die Abſicht begründet, das im 
Ordinarium auf drei, im Extraordinarium auf 20 
Millionen ſich belaufende Defielt durch ein Anlehen 
zu decken und zugleich die Staatseinnahmen künftig 
um 13 Millionen zu erhöhen. Das Expoſe wurde 
vom Hauſe ſehr beifällig aufgenommen. 

Bern, 18. September. Die Regierung von 
Wallis, welche den Jeſuitenpater Franz Allet zum 
Pfarrer in Lenk ernannt hatte, iſt vom Bundesrathe 
aufgefordert worden, darüber nähere Auskunft zu ge⸗ 
ben und hat der Letztere alle weiteren Schritte bezuͤ⸗ 
lich dieſer Ernennung ſiſtirt. | 

Paris, 16. September. Faſt noch mehr Auf⸗ 
ſehen, als der Brief Barthelemy St. Hilatre's an 


Verhaftung Edmond Abouts auf feiner Beſitzung bei 


Rußland, nach welchem Prinz Heinrich, Sohn unſeres Zabern im Elſaß. Das „XIX. Siecle“ veröffentlicht 
Zekonprinzen, dem 11. Hufaren-Regiments, deſſen Chef folgenden Brief der Frau About: 


Babern⸗Schlittenbach, 14. September 1872 
fünf Uhr Abends). | 


terie-Regiments ernannt! Mein lieber Herr Bauer! Geſtern Abend un 
lehn Uhr kam ein Agent der Polizei ven Zabern und Gnadenkommiſſion bei ſieben von zehn zum Tode Ver⸗ 
verlaugte nach Herrn About unter dem Vorwande, urtheilten das Urtheil in entſprechende Oreihellsſirafe wurde bis zur nächſten Sitzung verſchoben, well die 


daß ein Mann aus dem Orte ihm eine Mittheilung umgewandelt hat. 
Dieſes Individuum drang darauf, zwar Loltve, welcher an der Ermordung des Erzbi⸗ 


zu machen hätte. 
ihn noch an dieſem Abend zu ſprechen, weil es die 
Gegend ſofort zu verlaſſen gedächte. Da ihm dies 
abgeſchlagen wurde, beſtand der Agent nicht länger 
auf feinem Anfinnen. 


Die drei nicht begnadigten, und 


ſchofs von Paris betheiligt war, Deschamps, der Mör⸗ 
der eines Soldaten, und Deveille, welcher einer Theil⸗ 
nahme an der Ermordung Beaufort's überwiejen war, 


Aber das Gebell der Hunde wurden heute Morgen in der Ebene von Satorp er⸗ 


während der ganzen Nacht ließ uns vermuthen, daß ſchoſſen. 


Heute früh um ſechs Uhr 


uuſer Haus bewacht war. 


— Ein Erlaß des Handels miniſters vom 14. 


erſchien der Polizei⸗Commiſſär von Zabern in unſerem d. unterſagt die Ein- und Durchfuhr von Steppen⸗ 


Hofe und verlangte Herrn About zu ſprechen. Da 
ich mich weigerte, das Haus in fu früher Morgen- 
ſtunde zu öffnen, rief der Commiſſär vier unter ſei⸗ 
nen Befehlen ſtehende Gensdarmen, die rings um 
unfere Beſitzung poſtirt waren, herbei und drohte, die 
Thüren erbrechen zu laſſen. Mein Mann hatte gerade 
noch Zeit, ſich anzukleiden. Man legte ihm dann 
in deutſcher Sprache geſchriebene Dokumente vor, über 
die man ihm trotz ſeiner Bitten keine Erläuterungen 
gab: der Commiſſär wies nur auf den Stempel, mit 
welchem die Dokumente verſehen waren. Mein Mann 
wurbe hierauf unter Eskorte über die Pariſer Heer⸗ 
ſtraße, welche im Bogen an Zabern vorbelzieht, nach 
dem Gefängniß dieſer Stadt gebracht und in daſſelbe 
um 7 Uhr aufgenommen. Die Einwohner von Za⸗ 
bern waren über dieſen Akt der deutſchen Regierung 
ganz beſtürzt. Niemandem wurde der Zutritt zu dem 
Gefangenen geftattet, mit Ausnahme von zwei Rechts⸗ 
freunden, die mir dann über die Gemüthsruhe und 
Gelaſſenheit meines Mannes tröſtliche Nachrichten 
überbrachten. Um 4 Uhr Nachmittags wurde er nach 
der Eiſenbahnſtation gebracht, um nach Straßburg 
befördert zu werden, man ließ ihn dabei, ohne Zweifel 
aus Vorſicht, einen Umweg außerhalb der Stadt 
machen. Viele Einwohner erwarteten ihn auf dem 
Bahnhofe, um ihn herzlich zu grüßen, und Einige 
von ihnen konnten ſtch ſogar trotz der Wachſamkeit 
der Gensdarmen einen Augenblick mit ihm unterhalten 
und mir von ihm Nachricht geben. Das iſt Alles, 
was ich weiß, mein lieber Herr Bauer; ich drücke 
Ihnen die Hand. A. About. 
Dieſer Brief tft ganz geeignet, den deklamato⸗ 
riſchen Phantafien der franzöſiſchen Senſationspreſſe 
einen ausgiebigen Stoff zu liefern, zumal er über 
die Gründe, welche die deutſche Behörde zu der Ver⸗ 
haftung beſtimmten, keine Andeutung giebt. Die 
Meiſten find der Anficht, daß About, bevor er das 
Elſaß für immer verläßt, für ſeine berüchtigten Artikel 
gegen Deutschland eine Züchtigung erhalten ſollte; 
jedenfalls find Alle darin einig, daß er das unſchul⸗ 
dige Opfer deutſcher Brutalität geworden. Natürlich 
find die Chauvins ſofort darauf aus, die Sache zu 
einem Zwiſchenfall hinaufzuſchrauben, der ernſte inter⸗ 
nationale Folgen nach ſich ziehen könnte. Das „Siecle“ 
erklärt, es habe ein betreffendes Telegramm der Frau 
About ſofort an das Minifterium des Aeußern geſandt. 
Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß Hr. v. Gontaut 
Biron beauftragt ſei, in Berlin über den Vorfall 
Erklärungen zu fordern, und der „Courr. de France“ 
erwartet ſogar bereits für heute die Antwort des 
Botſchafters. Ein Wunder, daß noch nicht mit dem 
Säbel geraſſelt wird. Die gemäßigten und die offi⸗ 
nöſen Blätter ſcheinen freilich über das Schickſal des 
Herrn About etwas ruhiger zu denken und eingehendere 
Nachrichten abwarten zu wollen. 

— Die Ernennung der Generale Chanzy und 
Ducrot zu Corpskommandeuren wird bei der bekann⸗ 
ten republikaniſchen Geſinnung des Erſteren als ein 


politiſches Ereigniß von einſchneidender Bedeutung 
aufgefaßt und demgemäß von den Blättern je nach Schweden, welcher auf ſeiner Rückkehr von dem Ge⸗ 


vieh, ſowie rober Häute und aller anderen von dem⸗ 
ſelben herſtammenden Abfälle. Dasſelbe Verbot iſt 
auf das Rindvieh aller Racen ausgedehnt, welches 
aus Rußland, Norddeutſchland, Oeſterreich, Ungarn 
und den Donaufürſtenthümern ſtammt. Die Einfuhr 
von Vieh aus anderen Gegenden wird nur nach ſtreng⸗ 
ſter Unterſuchung von Seiten der dazu beſtimmten 
Zollämter geſtattet werden. 

Bayonne, 18. September. Nachrichten aus 
Madrid zufolge wäre zwiſchen der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung und der Bank von Paris ein Vertrag zu Stande 
gekommen, nach welchem zunächſt die beſtehende drei⸗ 


prozentige ſpaniſche Schuld in eine zweiprozentige con- 


vertirt, gleichzeitig aber eine neue Anleihe im Betrage 
von einer Milliarde Realen amfgenommen würde. 
Die Bank von Paris übernehme auf den Zeitraum 
von 5 Jahren die Zahlung der Zinſen auf die ſpa⸗ 
niſche Schuld, die neue Anleihe mit inbegriffen. Die 
ſpaniſche Regierung böte der Bank von Paris als 
Sicherheit dafür alles in Spanien befindliche fis⸗ 
kaliſche Eigenthum und gewährte der Pariſer Bank 
die Konzeſſien zur Errichtung eines Credit foneier 
in Spanien, überließe auch die Beſorgung ihrer 
ſämmtlichen Bankgeſchäfte in Frankreich der Bank 
von Paris. £ 
London, 17. September. In der heute Abend 
ſtattgehabten Sitzung von Mitgliedern der „Interna- 
tionale“ wurde folgendes Programm beſchloſſen: All⸗ 
gemeines freies Wahlrecht, Beſetzung der ſtaallichen 
und gerichtlichen Aemter durch Ballotage, unentgelt⸗ 
licher und obligatoriſcher Unterricht, Erſetzung der in ⸗ 
direkten Steuern durch eine progreſſiv ſteigende Ein⸗ 


kommenſteutt, Unterdrückung des Wucher. 


rid, 18. September. Der „Imparclal“ 
meldet, daß das Fahrperſonal der Eiſenbahn Barce⸗ 
lona-Saragoſſa in Folge der wiederholten Ang 


karliſtiſcher Inſurgenten auf die Maſchinſſten ne | 


mentlich in Folge zweier geſtern Abend auf dieſelben 
abgefeucrten Gewehrſalven ſich geweigert habe, den 
auf Barcelona beſtimmten Zug zu fahren und daß 
demzufolge der Dienſt unterbrochen worden ſei. 

Bukareſt, 17. September, 
von Sinai hierher zurückgekehrt und hat bei der Be⸗ 
voͤlkerung einen enthufiaſtiſchen Empfang gefunden. 
Durch eine Ordre desſelben wird die Konzentrirung 
des Heeres verfügt, von welchem unter Oberbefehl 
des Fürſten Manöver ausgeführt werden ſollen. Ei⸗ 
nem viel verbreiteten Gerüchte zufolge würden die 
Kammern zu elner außerordentlichen Sitzung einbe⸗ 
rufen werden. 

Bukareſt, 18. September. Die Regierung hat 
heute amtlich veröffentlichen laſſen, daß der Betrieb 
der Linien Bukareſt⸗Piteſtt und Roman vom 13. d. 
Mts. ab unter Garantie des Staates ſtattfindet, daß 
die rumäniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft dagegen ſich ver⸗ 
pflichtet hat, Alles, was auf dieſen Linien noch zur 
Vervollſtänditzung nothwendig iſt, binnen zwei Mo⸗ 
naten aus den Mitteln des Baufonds herzuſtellen. 

Malmö, 18. September. Der König von 


ihrer Parteiſtellung günſtig oder ungünſtig beuripeilt. brauche der Aachener Bäder hier eintraf, befindet ſich 


— Herr Gambetta wird für den 22. Septem- 
ber unſchädlich oder vielmehr nützlich gemacht. Wie 
das „Avenir national“ berichtet, beglebt er ſich nach 
Chambery, um daſelbſt am 22. einem zur Feier des 
Jahrestages der Anntxion Savopens an die erſte 
Republik veranſtalteten Bankett beizuwohnen. Man 
jagt, daß die Regierung dieſer Reiſe nicht fernſtehe, 
weil fie davon eine Paralifirung der in Savoyen und 
Nizza neuerdings ſehr bedenklich gewordenen Lostren⸗ 
nungsbeſtrebungen erwartet. 

— Es iſt nicht richtig, daß, wie die „Patrie“ 
und andere Blätter melden, der deutſche Botſchafter 
Graf Arnim künftigen Freitag in Paris eintreffen 
ſoll. Graf Arnim wird nicht vor Mitte Oktober in 
dem Hotel der Rue de Lille erwartet. 

aris, 18. September. Mehrere Zeitungen 
berichten, daß der Präfldent der Republik in einer bei 
ſeinem Beſuche in Havre gehaltenen Rede das gleich⸗ 


— Die Petersburger Blätter veröffentlichen einen Herrn Bapſſet, macht heute die Nachricht von der zeitige Erſcheinen zweier engliſcher Fregatten als ein 


Zeichen der großen Sympathie, welche England für 
Frankreich hege, erk.ärt und hinzugefügt habe, daß ihm 
auch die Kaiſer von Oeſterreich und Rußland gele⸗ 
gentlich der Berliner Zuſammen kunft die befriedigend⸗ 
ſten Verſicherungen hätten zugehen laſſen. 

— Das „Journal officiel“ meldet, daß die 


in einem Zuſtand großer und andauernder Ermattung, 

in Folge deren derſelbe ſeit geſtern Nachmittag das 

Bett hüten muß. Die übrigen Krankheitſymptome 

ſind unverändert. Die letzte Nacht verlief jedoch ziem⸗ 
; 


lich ruhig 
N Provinz * 5 
Stettin, 19. September. Der Reichs lan ler, 
Fürſt Bismarck, paſſirte heute Vormittag mit dem 
Courierzuge auf der Reiſe nach Varzin hier durch. 
Wie verlautet, wird der Fürſt ſeinen Aufenthalt in 
ländlicher Ruhe noch auf längere Zeit ausdehnen. 
— Ja der geſtrigen, nur ſchwach beſachten Er- 
öffnungsſitzung des hieſigen „Zweigvertins der pom⸗ 
merſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ wurden nach Er- 
ledigung der geſchäftlichen Mittheilungen die Herren 
Heidemann-Tantow, Zelter Neuhaus, Nobbr- 
Pin now und G. A. Toepffer als Deputirte für 
die diesjährige Herbſt⸗General⸗Verſammlung des Cen- 


tralvereins zu Cöslin gewählt. — Zur Berathung 


auf der Generalverſammlung wurde die Frage auf⸗ 
geſtellt: „Welche Maßregeln find zu ergreifen, um 
der mehr und mehr unter Rindvieh und Schafen um 
ſich greifenden Maul- und Klauenſeuche entgegen zu 
wirken?“ Das Referat: wurde Herrn Zelter-Meu- 
haus übertragen. — Die Aus füllung der vom land⸗ 


wirthſchaftlichen Miniſterio eingeſandten Erndtetabellen 


Der Fürſt Karl iſt 


a 


ea 


Wert 


- NRindviehzuct jet der Umſtand, daß die Produkte des nähern können, jo bewundern wir aufrichtig die Kühn⸗ an. 


Erndte von Kartoffeln, Rüben sc. kaum begonnen. gel ſollte ein General, der für Viele als Vorbild gar oft mit feinem Geſange fortreißen. Eine recht 
— Hierauf trat die Verſammlung in die Berathung dient, der noch dazu eine Königliche Staatebehorde gute Unterſtützung fand er übrigens an Frl. Wiewio⸗ 
der an andere Orten ſchon vielfach ventilirten Frage verkritt, vor allen eingedenk fein. a rowska, welche die Madelaine in eben fo friſcher wie 
ein: „Welche Mittel find zur Hebung der Rindvieh⸗ Was die Drohung betrifft, daß Ew. Hochwohl⸗ anmuthiger Weiſe fang. Die Partie erfordert keinen 
zucht zu ergreifen?“ Herr Nobbe-Pinnow: Das geboren das Feſtungs⸗Glacis, welches, wie Sie ſich großen Aufwand von leidenſchaftlicher Kraft, um jo 
leichteſte Mittel ſei die Beſchaffung von Gemeinde- ausdrücken, bisher aus Rückſicht auf das Publikum mehr aber ein Tändeln und Necken mit zahlreichen 
bullen, deren gute Abſtammung nachgewieſen; freilich nicht abgeſperrt iſt, eventuell aus Rückſicht auf das] Koloraturen, wie es die Sängerin in recht gelungener 
feien ſolche ſchwer zu erhalten. Herr Zelter-Neu- Publikum wollen abſperren laſſen, damit nicht Unbe⸗ Ausführung zu geben wußte. Die Stimme reicht für 
baust Die Haupturſache dis Darniederliegens der fugte vom Glacis aus ſich dem Pulver⸗Magazine ſolche Partien ſehr wohl aus und ſpricht ungemein 
Auch Herr Schönwolff (Bija) fand ſich mit 
letzteren bel weitem nicht jo hochbezahlt würden, als heit der Logik, welche ſich darin ausſpricht. Zur ſeiner Rolle, die freilich mehr eine Spiel⸗ als eine 
diejenigen der Pferde- und Schafzucht, denn während Sache bemerken wir, daß der Weg zu den Pulver- Singpartie iſt, gut zurecht. Namentlich in der zwel⸗ 


welche in der Nähe des Dorfes Sſimaniz (Kreis 

uglitſch, Gouv. Jaroſſlawl) weidete, und ergriff ein 
Lamm. Als der anweſende Hirtenknabe ihn mit einem 
Stocke ſchlug, rannte er denſelben um und biß ihn 
in die Seite. Auf das Geſchrei des Knaben kamen 
Bauern herbeigeellt, welche den Wolf verjagten. Die ⸗ 
ſer biß auf feinem Wege Pferde und Kühe, rannte 
in das Dorf, biß daſelbſt mehrere Menſchen und 
wurde endlich von einem Manne, den er auch a ge 

fallen, mit den Händen feſtgehalten und von den auf 
ſeinen Ruf herbeigekommenen Bauern getödtet. Auch 
in der Nähe des Kirchdorfes Nefediewo ſchwelfen 


. 


ein Zuchtfüllen 1500 Thlr., ein junger Rambouillet⸗ 
bock 4— 500 Thlr. bringe, könne man für einen 
1 ½lährigen Zuchtbullen höchſtens 150 Thlr. bedin⸗ 
gen. Die Pferde- und Schafzucht werde von der 
Regierung aus Intereſſe durch Yrämiirung wie auf 
andere Weiſe gefördert, für die Rindolehzucht geſchebe 
von dort aus nicht allein nichts, ſondern aus Furcht, 
das Fleiſch pro Pfund 6 Pfennige tbeurer bezahlen 
zu müſſen, habe die Regitrung vor zwei Jahren den 
fremden Händlern das Land geöffnet, und dieſe hät⸗ 
ten die Rinderpeſt eingeſchleppt. Die vorliegende 
Frage hänge mit der nächſten auf der Tagesordnung 
ſtehenden, betreffend die Verhinderung der Ausbrei⸗ 


tung der Maul- und Klauenſeuche, innig zuſammen. 


Das Nöthigſte jet Cordons gegen Rußland und Ga⸗ 
lizten als die Heerde der Rinderpeſt zu ſchaffen. — 
Milch ſei z. B. in Paris, und Fleiſch in England 
um 60— 70 pCt. theurer als hier, wo die Preiſe 
dafür, obgleich höher als früher, durchaus noch nicht 
mit dem Werthe des aufgewendeten Futters für die 
Thlere in Einklang ſtänden. Das ſei keine Ermuthi⸗ 
gung zur Rindvlehzucht. Herr v. Troſchke bemerkte, 
daß man in Enzland das Fettoleh noch beſſer be⸗ 
zahle, als hier das Zuchtvieh. Herr Zelter bezif⸗ 
fert die enormen Prämien, welche in England von 
der Regierung, wie von Vereinen auf Produktion 
guten Zuchtviehes bewilligt würden und ſchlägt vor, 
daß aus dies ſeltigen Vereinsmitteln für den gleichen 
Zweck auch Prämien ausgeſetzt werden ſollen. Auf 
den Vorſchlag des Vorſitzenden, Herrn v. Schöner 
mark⸗- Hohenfelde, beſchlleßt die Verſammlung, 
beim Centralverein zu beantragen, zu erklären, daß 
die Abhaltung von Thierſchauen mit freier Konkur⸗ 


ſchenswerth jet. — Hinſichtlich der Frage: „Welche 
Maßregeln ſind zu ergreifen, um der immer mehr 
ſich verbreitenden Maul- und Klauenſeuche unter Rind⸗ 
vieh und Schafen entgegen zu arbeiten?“ wird mehr⸗ 
ſeitig betont, daß die Verwaltungsbehörden in Auf⸗ 
rechthaltung der hierüber beſtehenden Verordnungen 
zu läſſig ſelen, und beſchloſſen, bei den Landratheämtern 
der Kreiſe Greifenhagen, Randow und Naugard ſchär⸗ 


fere Handhabung jener Verordnungen, beſonders in 


Bezug auf die Schweinetreiber zu beantragen. — 
Zur Frage: „Welche künſtliche Düngemittel haben ſich 
als Kopfdüngung am beſten bewährt und in welcher 
Quantität ſind ſolche am praktiſchſten pro Morgen 
anzuwenden?“ theilt der Herr Vorſitzende mit, daß 
er mit einer Kopfdün zung von 30 Pfund Ehiliſal⸗ 
piler pro Morgen bedeutende Erfolge erzielt. Ein 
anderer Landwirth hat Chlliſalpeter bei Roggen zu 
verſchiedenen Zeiten und auf verſchiedenem Boden, 1 
Centner pro Morgen, wo er keinen andern Dünger 
gehabt, / Ctr. pro Morgen, wo anderweitig gedüngt 
war, und ebenſoviel bei untergepflügten Lupinen an⸗ 
gewandt. Dabei hat auf leichtem Boden (Boden 
ſechſter Klaſſe) der Chiliſalpeter mehr gethan, als 
Stalldung, aber auf Lehmkuppen iſt dieſe Düngung 
erfolglos geblieben. Herr Nobbe⸗Pinnow verſpricht 
über dieſe Frage für die nächſte Sitzung beſtimmtere 
Mittheilungen. Herr Zelter⸗Neuhaus glaubt, daß 
eine ſtürkere Düngung des Getreides mit Chiliſalpeter 
als 30 Pfd. pro Morgen die Pflanzen überreize und 
für die Einwirkung des Roſtes empfänglicher mache. 
— Herr Ahrens, als Mitglied der in Betreff des 
in Stettin zu etablirenden Zuchtviehmatktes niederge⸗ 
ſetten Kommiſſton, verſpricht dieſe zu veranlafjen, daß 
für die nächſte Sitzung beſtimmte Vorſchlaͤge vor⸗ 
gelegt werden können. 5 

— Der Komatandant von Stettin, Hr. Baron 
v. d. Oſten-Sacken, hat am 26. August an die 
Königliche Polizei-Ditektton hler ein Schreiben ge⸗ 
ſandt, welches die Preſſe, das Publikum und den 
Magiſtrat Stettins in rückſichtsloſeſter Weiſe angreift. 
Unſere Zeitung, an welche dies Schreiben mit adreſſirt 
iſt, erwidert darauf: 
. An 


den Generalmajor und Kommandanten 
Baron v. d. Oſten-Sacken 


hier. 

Ihr gefälliges Schreiben vom 26. Auguſt d. J. 
haben wir durch den Magiſtrat erhalten und ſehen 
uns gendthigt, im Namen der Preſſe, des Publikums 
und der Behörden Stettin's gegen den Ton zu pro⸗ 
teſtieren, welchen Sie darin anſtimmen. Dieſer Ton 
iſt ſo eigenthümlich, wir möchten faft jagen, jo jad- 


grob; wie wir ihn bisher nur in Exlaſſen, welche 


von Oſten her über die Grenze zu uns gekommen 
find, gefunden haben. In Preußen iſt ein ſolcher 
Ton unerhört. Die Dienſtinſtruktion ſchreibt hier be⸗ 
reits dem gemeinen Soldaten ein, wie es uns ſcheint, 
mehr paſſendes Betragen vor. Der preußiſche 


Soldat muß jede Civilper fon mit derſelben 
Achtung behandeln, die er für ſich ſelbſt for- 
dert, heißt es im Leitfaden, der Dienſtinſtruktion 


viele Wölfe umher, welche die Heerden und die Men⸗ 
ſchen auf den Feldern anfallen, oft auch bei Tage in 
die Dörfer kommen. In dieſer Gegend wurden W 
Januar gegen 30 Menſchen von einem tollen Wolfe 


Magazinen von den Thoren aus, nicht aber über ten und dritten Abtheilung wirkte er oft außerordent⸗ 
Gräben und Wälle vom Glacis aus führt. Von lich komiſch. Herr Zieſeniß hätte dagegen den 
dieſer Seite möchte daher den Pulver-Magazinen wohl] „Intendanten der kleinen Beluſtigungen Seiner Ma⸗ 
keine Gefahr drohen. jeſtät Ludwig des Fünfzehnten“ wohl etwas ſteifer, 


Wir beklagen es auf das tiefſie, daß der Re⸗ 
präſentant einer Königlichen Behörde im Verkehr mit 
einer anderen Behörde einen ſolchen Ton ſich er⸗ 
laubte. Auch die ſtrengſte Erfüllung der militäriſchen 
Pflichten geſtattet ſehr wohl eine gewiſſe Höflichkeit, 
wie ſie von allen Ihren Vorgängern, Herr General, 
auch in der That geübt iſt. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 

Die Redaktton. 
— Die am 9. d. Mts. Seitens des hleſigen 
„Handwerker⸗Verelns“ im Stadttheater veranſtaltete 
Gepächtnißfeler zu Ehren des verſtorbenen Profeſſors 
Pr. Robert Prutz hat eine Einnahme von 206 Thlr. 
10 Sgr. 3 Pfg. ergeben. Zu dem, nach Abzug der 
112 Thlr. 9 Sgr. betragenden Ausgaben, verbliebe⸗ 
nen Ueberſchuſſe von 94 Thlr. 1 Sgr. 3 Pfg. iſt 
noch die auf den Lithographen Herrn H. für ſeine 
muſflkaliſche Muüwirkung bei der Feier treffende Ver⸗ 
gütigung mit 1 Thlr. und von einem anderen Herrn, 
der der Feier beigewohnt, ein Beitrag] von 28 Sgr. 
9 Pfg. dem Denkmalfond überwieſen, jo daß der 
Vereins vorſtand heute in der Lage geweſen iſt, dem 
betreffenden Comitee in runder Summe 96 Thlr. zu 
übergeben. 

— Der Kaſernen-Inſpektor Hartmann in 
Stralſund iſt zum Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor 
ernannt. 

— In der Nähe des Bredower Freiſtaden ſchlug 


in Folge der heftigen Wellenbewegung, welche durch lichſt laut: Was, hat hier ein Mann, Namens Fürſt, 
renz und Pramiirung von Seiten des Staates = paſſtrende Dampfer hervorrufen worden, geſtern a en j > 


Mittag ein mit ſechs Perſonen beſetztes Boot um, 
und fanden leider zwel der Inſaſſen — Brüder und 
einzige Ernährer ihrer alten Mutter — ihren Tod 
im Waſſer. 

— Die Akademie Eldena hat einen herben Ver⸗ 
luſt erlitten. Der in den weiteſten Kreiſen bekannte, 
durch wiſſenſchaftliche Verdienſie über Deutſchlands 
Grenzen hinaus berühmte Dr. M. Fürſtenberg, 
Profeſſor in Eldena und königl. Departements⸗Thier⸗ 
arzt, iſt am 16. d. M. nach kurzem, aber ſchwerem 
Magenleiden verſchieden. Das Ableben des raſtlos 
thätigen Forſchers, des beliebten Docenten und des 
von Allen, die mit ihm verkehrten, ungemein geſchätz⸗ 
ten Mannes wird weithin herzliche Trauer erregen. 

— Es dürfte nicht allgemein bekannt fein, daß 
ſowohl die hieſige Königliche Regierungs⸗Hauptkaſſe 
als die ſämmtlichen Kreisſteuerkaſſen des Stettiner 
Regierungsbezirkes verpflichtet find, inländiſche Scheide ⸗ 
münzen aller Art nach ihrem vollen Nennwerthe ge⸗ 
gen grobe Silbermünzen — Courant — aue zutau⸗ 
ſchen, ſoſern die zur Umwechſelung angebotene Summe 
bet der Silberſcheidemünze den Betrag von fünf und 


bei der Kupferſcheldemünze den Betrag von zwei 
Es wird zu Erhaltung einer regel⸗ 


Thalern erreicht. 
mäßigen Cirkulation der Scheidemünzen ſogar drin- 
gend gewünſcht, daß etwaige aufbewahrte Beſtände 
derartiger Münzen bei den gedachten Kaſſen zum Um⸗ 
tauſch gebracht werden. 
Theater⸗Nachrichten. 
Stettin, 19. September. (Stadttheater.) 
Adam's vorzügliche kleine Oper „Der Poſtillon 
von Lonjumeau“ bildet mit ihren leichten, anſprechen⸗ 
den Melodien einen faſt woblthuenden Gegenſaß zu 
unſerer neueren Muſik, in der die Melodie ja immer 
mehr und mehr in den Hintergrund tritt. Aber mit 
Unrecht, denn wie lieblich umſchweben uns dieſe Klänge, 
wie entzücken und erheitern fie uns; es iſt wahr, es 
fehlt ihnen an dramatiſchem Leben, an ergreifenden 
und packenden Scenen; aber indem die Oper nach 
leidenſchaftlichen, ergreifenden Effekten haſcht, indem 
fie ſich in das aufgewühlte Meer des Drama 's hin⸗ 
tintaucht, ſollte fie achtſam darauf halten, daß ſeine 
Wellen ihr nicht das beſte, die Perle aller Mufit, 
fortſpülen, die einfach ſchöne Melodie. Wie reizend 
ſpielt ſich das kleine Idyll vor unſern Augen ab, wie 
gerne lauſchen wir dem Liede des frohen Poſtillons, 
ſeinem Peitſchenknallen, feinen Streichen. Was die 
Aufführung anlangt, ſo war das Organ des Herrn 
Milder (Chapelon) leider etwas umſchleiert, ein Um⸗ 
ſtand, der dem Sänger die Durchführung ſeiner Partie 
ſichtlich erſchwerte. Die Töne lamen daher meiſt etwas 
gepreßt heraus. Dennoch verriethen ſich auch ſo die 
ſchönen Stimmmittel, über die Herr Milder zu ver⸗ 
fügen vermag, wie ſie uns ja ſchon von früher her 
bekannt ſind. Der Sänger hat ſich in ſeiner Ab⸗ 
weſenhelt weſentlich vervollkommt, die Ausſprache iſt 
deutlicher und beſſer geworden, ſein Geſang korrekter. 


Wir haben in ihm einen lpriſchen Tenor, bei dem wirf mit 7 Todten und einer Menge Verwundeten. 


nicht jedesmal zittern und zagen brauchen, ob ſeine 


Stimmmittel auch bis zum Schluſſe der Oper aus- gegenwärtig große Verwüſtungen an. So 1105 
. N reichen werden. Wenn erſt die Indispoſltton ſeines der „R.⸗A.“ folgende Fälle: Am 16. Juni, um 8 Uhr 
er (Stettin 1872, Seite 3.) Dieſer vortrefflichen Re- Organs gewichen if, wird er, jo vertrauen wir, ung Morzens, brach ein toller Wolf in die Heerde ein, leum 6% 


Rn. "Te 


ne Wels 


umſtändlicher, poſſtrlicher darſtellen können. Der Chor 
war bedeutend beſſer als das erſte Mal. Das Or⸗ 
cheſter aber ſpielte theilweiſe mit meiſterhafter Akkura⸗ 
teſſe und erwarb ſich mit der Ouverture zum dritten 
Akt gerechten Beifall. 

Vermiſchtes. 

— Folgendes hübſche Qui pro quo iſt uns 
von einem Ohrenzeugen erzählt: Am Montage der 
Dreikaiſer⸗Woche hatten in einem der erſten Berliner 
Hotels im großen Speiſeſalon zahlreiche Fremde aller 
Nationen und beſſern Stände a la carte geſpeiſt. 
So ſaßen u. A. an einem Tiſche zwei reiche ameri⸗ 
kaniſche Fabrikanten mit ihren Familien nebſt einigen 
Geſchäftsfreunden; an einem dieſer Geſellſchaft benach⸗ 
barten Tiſche befanden ſich einige ältere Herren di⸗ 
ſtinguirten Anſehens. Nach eingenommener Mahlzeit 
zündete ſich an dem erſten Tiſche einer der Amerikaner, 
sans gene, wie er dies ohne Einſprache auch Tags 
zuvor gethan, ſe ne Havanna an. Dies wurde von f 
einem der Herren am Nebentiſche mit großem Miß⸗ — (Das Stammeln zu kuriren.) Wlederhole 
behagen bemerkt; er winkte einem Kellner und flüſterte die verſchiedenen Namen der japaneſiſchen Geſandt⸗ 
dieſem einige Worte zu. Der Kellner näherte ſich ſchaft im Laufen und dann kehre die Geſchichte un 
dem wie ein Dampfboot rauchenden Amerikaner mit und wiederhole fie rückwärts geſprochen. Fahre fort 
devoteſter Miene und rapportirte höflichſt in beſtem mit dieſem Experiment eine unbeſtimmte Zeit und wenn 
Engliſch „am Nebentiſche befinde ſich der Herr Fürſt du dann nicht vom Stammeln (Stottern) kurſrt biſt, 
Sounoſe, dem jet: das Rauchen odiös, und der Herr daun garantire ich, daß du von der wiederholten An- 
Amerlkaner möge es daher einſtellen. Der Amerikaner, wendung des Rezeptes Abſtand nimmt. 1 
den Kellner abſichtlich mißverſtehend, replicirte mög⸗ — (Eine gute Brotbärme zu machen.) Nimm 

gleiche Theile Salpeter, Schwefel und Holzkohle und 
hinreichend Mehl, rühre dies zuſammen mit einem 
brennenden Scheit Holz aus dem Ofen, fo wird die 
Miſchung geſchwind aufgehen und vielleicht das ganze 


gebiſſen und zwei Drittel derſelben ſtarben an der 
Tollwuth. Im Kreiſe Grajworon (Gouv. Kurs) 
überfiel ein toller Wolf am Abend des 26. Auguſt 
eine Bäuerin, welche im Walde Pilze ſuchte. Et 
lief darauf in das Dorf Akulinowka und verwundele 
daſelbſt noch 9 Menſchen. Im Ganzen wurden von 
dieſem Wolfe 5 Männer und 8 Frauen gebiſſen, die 
man nach Kursk in das Hoſpital gebracht hat. In 
Kreiſe Wladlimir-Wolynsk (Oouv. Wolbynien) ſind 
in der erſten Hälfte dieſes Jahres im Ganzen nicht 
weniger als 1000 Pferde und Rinder von Wölfen 
zerriſſen worden. 70 

— (Probate Rezepte aus dem Newyorker Wo⸗ 
chenblatt.) — Brot zu machen. Steh früh Mor ⸗ 
gens auf, gehe ſpät zu Bett und arbeite die ganſt 
Zeit. Wer mit dieſen einfachen Ingredienzien für 
ſich und ſeine Familie lein Brot ſchaffen kann, taugt 
ee ſelbſt nichts, oder fein Arbeitgeber iſt nichts 
werth. 


mehr Recht, als ein Mann Namens W.? (Name des 
Rauchers). Geſtern haben Sie (der Kellner) mir 
ſelbſt die Cigarren verkauft, die ich hier auch geraucht, M 
und heute rauche ich tro dem Manne Namens Fürſt Haus obendrein. 1 
meine eigenen Cigarren, die wohl nicht ſchlechter ſein — (Stekrankheit zu verhindern.) Wohne un⸗ 
werden, als Ihre Stinkadores!“ N a gefähr 100 Meilen welt von der Serküſte im In⸗ 
— Aus Niſchni⸗Rowgorod wird von einem ent⸗ nern des Landes und bleibe dort während deines gan? 


ſetzlichen gr berichtet, der Sr 5 — 2 zen Lebens. f | 
zugetragen. n Folge des Jahrmarktes und des ö Telegraphiſche D 5 
großen Zufluſſes von Fremden iſt das Theater ge⸗ Wien, 18. September. N in bei 
wöhnlich mit Zuſchauern überfüllt, wobei natürlich die] Blättern auftretende Meldung, daß das hieſige Kar 
Damen in der Pracht des Putzts und Schmuckes binct über die Kaiſerzuſammenkunft ein Cirkular er 
einander zu überbieten ſuchen. Eine Legion Diebe laſſen habe oder ein ſolches vorberelte, entbehrt jeg“ 
aus Petersburg und Odeſſa, welche ihr Geſchäft im licher Begründung. 104 
Großen betreiben, kam nun in der Hoffnung auf London, 18. September. Aus Kalkutta wird 
reiche Beute nach Niſchni⸗Nowgorod, und fand ſich gemeldet, daß ein Geſandter des Khan von Khiwa 
auch nicht getäuſcht. Der erſte Beſuch dieſer Herren dem Vleekönige ein für die Königin von England ber 
galt dem Theater, welches fe in corpore und in ſſtimmtes Schreiben übergeben und zu gleicher Zeit die 
eleganter Kleidung beehrten. In einem Nu war der Vermittelung Englands bei Rußland zu Gunſten des 
Feldzugsplan entworfenz in alle Räume, in die Logen, Khans von Khiwa nachgeſucht habe. Der Vicekönig 
auf die Sperrſitze und Galerien wurden die Indu⸗ habe jedoch abgelehnt und den Math ertheilt, die ruf“ 
ſtrierilter vertheilt, und während dieſe hier die Re⸗ ſiſchen Gefangenen auszuliefern, ſowir mit dem ruſ⸗ 
kognosztrung ihrer Umgebung vornahwen, machte fish ſſſchen General in Taſchkend in freundſchaftliche Korte ⸗ 


ieferung mit und 


52 4½ bez. u. 


Scene briode 
— 19/1 , Gb., 


der andere Theil im Foper und im Buffet zu ſchaf- ſpondenz zu treten. 
fen. Inmitten der Vorſtellung hörte man plötzlich In Buchgra if, wie verlautet, die Cholera ſeht 
im Hintergrunde des Zuſchauerraumes einen dumpfen heftig ausgebrochen, jo daß an derſelben täglich. gegen 
Knall, worüber man ſich anfangs keine Rechenſchaft 1000 Menſchen fterben. g 
geben konnte, bald darauf einen zwelten, dritten und almö, 19. September. Der König von 
zuletzt einen ſehr ſtarken, wie von einem Piſtolen-⸗ Schweden iſt geſtern Abend kurz nach 9 Uhr hier 
ſchuß, worauf ſich 35 ei 8 ganze Ihe ein | geftorben. j 
Rauch verbreittte, Von allen Seiten ſchrieen nun : 
die Diebe: „Feuer, Feuer, rettet Euch!“ Die Ber- f Bor ſenberiechte. N 
Stettin, 19. September. Wetter: Bewölkt. Wind 
wirrung, die entſtand, war eine grenzenloſe. Alles SW. Barometer 28 — , Temper⸗tur Mittags 
drängte zum nächſten Ausgange, aber der Menf en- 15% R. EZ 
knäuel konnte nichts vorwärts, weil die Diebe den e 6 per 2000 Pfund loco gelber 95 
Ausgang verſperrten und fortwährend „Feuer“ und ‚Ynder Some: 90 be dee 3 Ks nd 1 
„Hülfe“ ſchrieen. Die Scene, die nun folgte, war 84% 84, 84½, / Ag bez, per Ottober⸗November 83 ½ 
über alle Beſchreibung entſetzlich. Die Diebe plün⸗ bez., per November Dezember 821 „Ag bez, DE 
derten die Taſchen, tiſſen die Uhren, Ketten, Brace- Frühlahr 88, 82%, %, / A bez. 80 
lets, Ohrgehäng⸗ den Damen aus, und dle Verwir⸗ Keygen an per — W rg 2 
zung. war se groß, daß Alte, untereinander. | een 1. Gender Oe 52 
balgte, nicht vermögend, den Dieb vom Nichtdieb zu per Oktober⸗November 52½—½ „ bez, per November 
unterſcheiden, Gleiche dane ae 0 Die 5 are Rs. bey, per Frühlahr 55, 5% 
Bühne; die Schauſpielerinnen fielen eine nach der 7 er „ 60 
eg Bine und eine derſelben beſtand vor gig 88 ſtil, per 2000 Pfund loco nach Qualität 50 
Schrecken eine Frühgeburt auf der Bühne. Der Stadt- Hafer behauptet, per 2000 Pfund loco nach Qualitt 
kommandant ſprang aus ſeiner Loge ins Parterre 38 bis 46½ , per September 47½ . bez. u. 7 
hinab und ſuchte das i zu beruhitzen, A 25 „ 46 * Br., per Frühjahr 46 % 
Alles wer vergebens, die Diebe verbreiteten durch ihr Les. : 2000 2 
unaufhörliches ech „Feuer“ Schreen Bar nt⸗ 3 e 
ſetzen. Drei Vitetelſtunden lang dauerte dieſe ſchreck⸗ 
licht Scene, und erſt als der Gouperneur. 10 von 
dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt, mit Milikär an⸗ 
rückte, bekam man Luft; die Diebe ſtoben auselnan⸗ 
der und Alles eilte jeiner Wohnung zu. Nur we⸗ 
nige von den Dieben gelang es, zu erwiſchen, und 
das Publikum bezahlte die Anweſenhelt dieſer uner⸗ 
wünſchten Gäſte außer dem materiellen, Vorluſte, noch 


ohne 
Br., 


Zen n en e ee eee Roggen, 500 Faß Petroleum. 


Megulirungs“Preiſe: Weiden 90 Ag. RA 
527 n 23½ S Spiritus 24% , Be 


* 


Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widder n. 


N (Fortſetzung.) 
* au Del erhob fie ſich, der Schein der Lampe fiel! 
* 85 ihr ſüßts Geſichtchen, auf die vollen goldigen 
5 en, ſchwermüthig blickten die blauen Augen zu dem 
55 herüber. Da zuckte fie plötzlich zuſammen, 
noroden trat fie einen Schritt zurück. „Mein 
Aber iſt krank,“ flüſterten die roſigen Mädchenlippen, 
Aer ſchläft und es thut mir jo ſehr leid, ihn wecken 
du müſſen.“ 
ö a rad Ortwitz ſtarrte verwundert auf die Jüdin. 
Dueſe Züge hatte er ſchon einmal geſehen, aber wo 
Er legte die Hand ſinnend an die 
en Ach, jetzt erinnerte er ſich! Da ſtand 
iner Maimorgen deutlich vor feiner Seele, jener un- 
düdlich Sturz Richard Eggernſtein's und die wun⸗ 
erholde Erſcheinung unter der Linde. 
der Kline Zauberin,” rief er, „ich preiſe den Zufall 
Der, beſſer gejagt, den Unfall glücklich, der mich 
ihnen entgegengeführt.“ 
| Sie te tief, ohne ein Wort zu erwidern. 
Dy ftand fie da, die Lider geſenkt, die Hände in ein- 
ander verſchlungen. 
ch habe lange und viel nach Ihnen geforſcht,“ 
ur er fort, mein Freund ließ mir keine Ruhe, er 


geben, — wahrhaftig, holde Mairoſe, ich würde 

Mgernſtein um das Glück beneiden, von jo reizenden 
Anden gepflegt worden zu fein, wenn —“ 

Sie unterbrach ihn. 


FGauamilieu⸗Machrichten. 
Verlobt: Fräulein Ida Sy mit Herrn G. Schirmann 
Stettin aul. Marie Ring mit Alexander 
ervais (Stettin — Berlin). Frl. a Bohriſch mit 
Herrn Robert Fritſche (Stettin Dresden). — Fräul. 
f ma Schumacher mit Herrn Heinrich Amelung (Putbus 
Greifswald). — j 
f Geboren: Ein Sohn: Herrn Albert Kühne (Greifen⸗ 
hagen). — Herrn Dr. Kleine (Stralſund). — 
Ge torben: Herr Herm. Prützmann (Stettin). — Lehrer 
arl Seehaaſe (Pritzier) — Sohn Robert des Herrn 
N LE Clickow (Stralſund). — Tochter Clara des Herrn 
\ a Stettin). — 5 


Sonntag, den 8. September 1872, zum erſten Male 
In der Schloß ⸗Kirche: a 
aul Friede. Wilh. Staats Difchlergef. bier, mit Jung. 
„Albert. Marie Müller in Jaſenitz 1 ve 
err Carl Wilh. Arndt, Schieferdeckermeiſter hier, mit 
fe, Wilhelm. Regine Juſtine Frank hier. Sn 
err Carl Friedr. Wilh. Bax, Goldarbeiter in Swige⸗ 
de, mit Jungfr. Marie Frieder. Strackfeldt hier 
In der Jakobi⸗Kirche: 2 
err Joh. Guſt. Emil Wedehaſe, Bäckermeiſter hier, mit 
Por. Deur. Louiſe Sommer in Stavenhagen. 
Ser, Friedr. Wilh. Frey, Maurergeſ. hier, mit Loliſe 
Mert. Marie Stahlkopf hier. ber 
Herr Chriſt. Friedr. Köhler, ehrmann 
Mit Jungfr. Free Au Emilie N W 
0 


Herr Guide Wilh. Ad. Haſſe, Eiſenbahnburezu-Aſſiſtent 
ler, mit Jungfr. Emilie Aug. Warner in Swinemünde. 
Heinr. Marten, Arb. hier, mit Jungfr. Frieder. Wilhelm. 


ner, hier. 2 N h 
Herr Aug. Wilh. Ludw. Bartelt, Eigenthümer hier, mit 
k Frau Charl. Frieder. Klatt, geb. Albrecht. 


Auge Carl Friedr. Drews, Arb. hier, mit Wilhelmine 
Albert. Frieder. Eichhoſſ hier. ung 

Ernſt Carl Herm. Schön, Schuhmacher hier, mit Frau 
Hanne Marie Wilhelm. Wrentich, geb. Krauſe. 

Herr Georg Jul. Zorn, Handelsmann hier, mit Jungfe. 
Marie Louiſe Aug. Krauſe hier. 14055 
Herr Aug. Wilh. Nagel, Beamter der Germania hier, 
mit Jungfr. Martha Louiſe Schauer in Grimmen. N 

heodor Km Bitow, Hausdiener zu Wahrlang, mit 
Rofa Henr. Wilhelm. Brandt daſ. e 

Herrr Carl Emil Trompetter, Eiſenwaarenhändler hier, 

mit Jungfr. Anna Clara Carol. Biſchoff hier. 
Alb. Friedr. Wilhelm Gieſe, Arb. in Herre nwieſe mit 

Jungfr. Aug. Pauline Albert. Schubrow dal. 

Herr Peter Friedr. Guſt Bais, Kaufm. hier, mit Jungfr. 

Marie Louiſe Thereſe Meyer iu Swinemünde. 

Carl Friedr. Leop. Worm, Arb. hier, mit Frau Auguſte 

Math. Bever, geb. Wolf, hier. i 

Paul Wilb. Alb. Belter, Arb. hier, mit Jungfr. Henr. 

clemann hier. 5 

Herr Theod. Alb. Leichſenring, Reſtaurateur hier, mit 
Jungſr. Anna Marie Eleonore Mulach in Swinemünde. 
Cl ob. Carl Chriſt. Laur, Invalide hier, mit Jungfrau 

art. Her. Wolſgramm in Toursdorf. 5 

Franz Joh. Herm. Laux, Schloſſer hier, mit Jungfrau 
Carol. Wilh. Wolfgramm in Chursdorf. 5 

Herr Carl Chriſt. Theod Müller, Schneidermeiſter hier, 
mit Jungfr. Emilie Aug. Alb. Gabel in Berlin, 

Herr Ebriftian Chriſtoph Martin Möller, Bäckermeiſter 
hier, mit rau Chriſt. Wilhelm. Klingberg, geb. Bretzke, hier. 

Ludw. Ehriſt Ferd. Jahu, Arb. hier, mit Jungfr. Aug. 

ieder. Wilhelm. Krüger hier. 


oh. Daniel Kremin, Arb. hier, mit Jungfr. Auguſte 


pant 
auline Albert. Stark hier 


Joh. Chriſt. Frieder. Koch, Arb. hier, mit Jungfr. Hulda 


Jo 
Frieder. Carol. Brandt hier. 


Herr Ludw. Damerius, Bäckermeiſter hier, mit Albert. 


Aung. Frieder. Bruder hier. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Carl Friedr. Guſt. Petersdorf, Tapezier hier, mit 
Frau Albert. Marie Maske, geb. Koehnke, hier. 


Aug. ranz Ludw. Dyszyuski, Invalide hier, mit Erneſt. 


ug 
Carol. Wilhelm. Schuhmacher hier 


Herm. Otto Carl Bennewitz, Schiffsarb. hier, mit Joh. 


Marie Frieder. Mertel hier. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 


Want Louiſe Carol. Kuhlmeyer hier. 
FDtieder. Wilhelm. Berndt hier. 


burg, mit Aug. Frieder. Albert. Kunde in Zicker. 


Int ſich danach, Ihnen Bewelſe feiner Dankbarkeit reg 


„Verſpotten Sie mich, Herr. 


derr Joh, Jul. Magnus Böttcher, Ingeniene hier, mit 
Magnus Ad Bödcher, Eiſenbahnarbeiter hier, mit a 


weil ich eine Jüdin bin?“ fragte fie ſo einfach und 
natürlich, daß Conrad faſt betroffen zu ihr herüber 
blickte; aber er war zu ſehr daran gewöhnt, galante 
Abenteuer zu beſtehen, ſo faßte er ſich auch hier 
ſchnell, er wollte es ſich innerlich nicht zugeſtehen, 
wie ihm das kunſtloſe Wort des holden Kindes im⸗ 
ponirt hatte. 

„Sie ſind ein Närrchen,“ ſagte er deshalb gecken⸗ 
haft und verſuchte Judiths Hand zu erfaſſen. Aber 
mit einem inſtinktiven Gefühle der Furcht trat dieſe 
einen Schritt zurück. 

„Ich dachte, Sie — Sie kämen um mit meinem 
Vater ein Geſchäft abzuſchließen,“ hauchte ſie. 

Er ließ ſeine Hand beſchämt ſinken, „Verzeihung,“ 
ſagte er, ohne es eigentlich zu wollen. 

In dieſem Augenblicke ertönte in den oberen Ge⸗ 
mächern eine Klingel. „Mein Vater iſt erwacht,“ 
rief Judith lebhaſt, „ich muß zu ihm eilen, entſchul⸗ 
digen Sie mich.“ 

Sie wollte ſich entfernen, aber plötzlich wendete 
ſie noch einmal den Kopf. „Wollen Sie mich be⸗ 
1 Den Pr; ſich ſichtlich Zwang anthuend, 
„ich hoffe, mein Vater wird ſich ſtark genug füh⸗ 


len, zu 


können.“ 

0 will doch lieber ein anderes Mal kommen,“ 
erwiderte der Baron, „eine Unterredung könnte den 
Kranken vielleicht ſo kurz vor Anbruch der Nacht auf⸗ 
regen. — — beben Sie wohl — ich hoffe auf ein Wie⸗ 
derſehen,“ fügte er ſchnell hinzu. 

„Gute Nacht,“ flüſterte ſie, leicht das Haupt 
neigend. N 
Wieder ſtand er unter 


Die Lieſeruug von 5 ii 
Tendern, Ausrüſtungsgegenſtänden und Reſerveſtücken ſo 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingung 


ſteher, Rechnunßere 


— 


* 


Koſten, zu beziehen. ö 
erden find verſiegelt er der Auſſchrift: „nb: 


. 


miſſion auf Leferung von L. 


2 TEE S 

5. Oktober er, Vormiltags 11 Uhr, 

in unſerm Central Bureau hier anſtehenden Termine, in 
welchem dieſe ben i genwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 


Münſter, den 14. 9 lee. 
Königliche Direktion 

der Weſtphälliſchen Eiſen bahn, 
Nordweſtdeutſcher 

Eiſenbahn⸗Bervand. 


+ 


n 
Die durch den 11. Nachtrag 


1870 ab gültigen Reglement und Tarif für die Beförderung 
von Gütern ꝛc. auf den Bahnen des Nordweſtdeutſchen 
Verbandes 8 Tranſitſätze für Weißenburg werden 


hiermit vom 17. Oktober d. J. an aufgehoben. 


Stettin, den 14. September 1872. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Fretzdorff. Stein, Kutseber. 
— — is 
Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


20. 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, 


und Küchengeräth, 


Kleidungsſtücke „Haus ⸗ 


um 11½ Uhr Gold- und Silberſachen, darunter 
werthvolle Uhren, 2 Brodkörbe, 1 Zuckdrſchaale u. d. m., Pferde 


owie 5 Mille Cigarren, 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
f - Mau, von der Kreisſtadt 


+ 


Ü H 
n der Fleiſchermeiſter Carl Ludw 
mand 


gard ſoll das den min 
Radünz gehörige, 


orennen Erben 


& abgeſchätzte Wohnhaus nebſt Ho 


angeblich dazu gehörigen 
Subhaſtatiou an den Meiſtbietenden veräußert: werden. 
minszimmer Nr. 2 ein Te min auf 
den 27. Novemb 
gene e d 


wee en 5 eh an. ber 8 
Gebäudeſteuerrolle und die Verkaufs 


ſehen werden. 
Naugard, den 10. September 1872, 


Koͤnigl. Kreisgericht, 11. Abtheilung. 


zu miethen geſucht. 


St. aride river, aber nene, Wa im Rep |; Ark je a. en, ah de gen gi 


bannen.“ — — — 


freiem Himmel, der Mond Alt 


gen ſind in le aan 
* 7 -Bilrean: Bor: * 


zu dem vom 1. Auguſt 


Septbr., Vorm. von 93 Uhr ab im 


ig Ferdi- 
adünz’ihen Vormundſchaftsſache von Nau⸗ 
3 des Fleiſchermeiſters 
hierſelbſt in der Schulſtraße sud Nr. 
196 belegene, und zu einem jahrlichen Nutzungswerth von 
88 1 ofraum und den 
darauf befindlichen Baulichleiten, jedoch mit Ausſchluß der 

Hauswieſe in den Pferdewieſen 
und der Weideabfindung, öffentlich im Wege der freiwilligen 


Zu dieſem Zwecke iſt an hieſiger Gerichtsſtelle im Ter⸗ 


5 bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in unſerm Bukeau I . einge⸗ 


m 1. Oktober d. J. wird ein gangbares Neſtaurations- 


war aufgegangen, ſtrön te magijches Licht auf die grauen | merwährende Nähe iſt mir läſtig, ſobald ich Deiner 


H:ufer mit ihren ſpitzigen Dächern 

Conrad Ortwitz eilte beflügelt dem Gaſthauſe zu, 
in welchem ſeiner der Wagen harrte, der ihn nach det 
Vaters Gute zurückführen ſollte. 

„Ich ſpiele heute nicht mehr,“ ſprach er im Gehen 
vor ſich hin, „Geld babe ich nicht und von dem Ju⸗ 
den — nein, von dem mag ich's nicht borgen. — — 
„Ein bildſchönes Kind,“ fuhr er, ſeinem Gedanken⸗ 
gange folgend, nach einer Weile fort, „ein ſonder⸗ 
barer Mißgriff der Natur, ſo viel Anmuth und — 
Unſchuls in die ſchmußige Höhle eines Trödlers zu 


7. Kapitel. 
„Wie geht es Dir, mein Vater?“ fragte Judith 
am Morgen des anderen Tages, indem ſte ſich über 
das Lager des greiſen Trödlers beugte, „nicht wahr, 
Du fühlſt Dich kräftiger, Dein Ausſehen wenigſtens 
ſpricht mir dafür.“ 
„Dummes Zeug,“ erwiderte der Jude mürriſch und 
wandte den greiſen Kopf mit den intelligenten Zügen 
der Wand zu. 


Das junge Mädchen preßte die Hand auf das 
Herzz wie es da drinnen zuckte! Sehnte ſie ſich denn 
gar fo ſehr nach einem Worte der Liebe? — Sin⸗ 


nend ſtand ſie da, ihr Auge heſtete ſich mit einem 
ſeltſamen Ausdruck auf den Kranken, es war, als 
concentrire ſich in dieſem Blicke ihr ganzes Sein, 
ihre Seele, ihr Empfinden, ihr Schmerz und ihre 


Liebe. 
Dein blödſinniges Gaffen,“ herrſchte der 
an. TA Deine im- 


terzeichnete, von Königl. Preuß. 
Newyork, Bal 


Der 
0 
ſowie am 1. 


entlich von Bremen nach 


mit den w 
Packet⸗Seg 
Abel. 


elſchiffen nach Ne 
Die Paſſagier⸗Prei 


Fr 


verſichert Pferde, sultbiere, 
“Eh gegen alle Verluſte mit Ei 


artige Regulirung der Schäden und Auszahlung 
224 Stunden. 
Nachſchüſſe finden niemals Statt. 
Ueberſchüſſe werden quartalsweiſe den Mitgliedern wieder als Dividende 
verg 
[Der Wechſel im Viehſtande iſt mit Ausnahme bei Pferden, Maul⸗ 
thieren und Eſeln geſtattet ohne Auzeige. Dei zum ganzer 
ſowie Rück verſieherung beſtehender Kuhgilden, ereine, 
unter erleichternden Bedingungen. Statuten u. Antragsformulare gratis. 


bedarf, werde ich klingeln.“ 

Die Thränen traten ihr in die Augen, ihre Bruſt 
hob und ſen te ſich. 

„Lieber Vater,“ flüſterte ſie ſchmeichelnd und ver⸗ 
ſuchte die Hand des Greiſes zu erfaſſen. 

Er ſtieß fie von ſich: „Geh',“ rief er, „wage es 
nicht mir zu trotzen.“ — — — 

Sie war allein in dem elenden Raume, ihr ein⸗ 
faches aber ſauberes Belt, ein Tiſch und ein alters⸗ 
ſchwacher Stuhl bildeten die ganze Ausſtattung des 
niederen Zimmerchens. Ihre hohe ſchlanke Geſtalt 
lehnte in der Fenſterniſche, ihr Auge ſchweifte träu⸗ 
mer iſch hinaus in den klaren blauen Aether. 

„Er iſt mein Vater,“ ſagte ſie leiſe, „und doch 
—“ fie ſchüttelte ihre goldigen Locken, fie wogten 
wie ein Aehrenfeld im leiſen Wehen des Windes. 
„Mütterchen ſagte mir einſt,“ fuhr ſie dann träu⸗ 
meriſch fort, „glaube mir, Kind, es giebt keine Seele, 
die nicht wenigſtens in einem Herzen Sympathien er⸗ 
weckt und es ſind wenig Menſchen, die nicht auf 
ihrem Sterbebette rufen kännten: Es iſt schwer 
hinüberzugehen, wenn wir der Thränen gedenken, die 
um uns geweint werden,“ — — Und ich?! O, 
mich liebt Niemand, ich bin Allen eine Laſt und doch 
gäbe ich mein Leben um einen einzigen Blick der 
Liebe, um ein einziges keſendes Wort von meines 
Vaters oder Ben Daniels Lippen. - 

(Gortſehung folgt.) 


Schiffsgelegenheit 2 


S W von 
Bremen nach Nordamerika. 


terung conzeſſtonirte Schiffserpedient, befördert Aus wanderer 


ore und New⸗Orleaus asgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
15. eines jeden Monats mit großen e ä 


ork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
e find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


E 6 ar ® 
Saehkhe nah oh. 


Conitoir: Langeſtraße 51. 


Die Nick. Ferfigeninge-Oefeliheit für 


eich in Aachen. 


jel, Rindvieh, Schweine, Siegen, 
luß von Seuchen u. Unglücksfällen 


innerhalb 


ütet. 


meinden 
bände 


Auskünfte werden auf das Bereitwilligſte ertheilt von der 


Expedition der Stettiner 


Geueral⸗Agentur IS. Girassımazım, Stettin, Kirchplatz 3, 


und Pommerſchen Zeitung. 


Quartal⸗Prämien. 
A. Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen excl. Rinderpeſt: Lohnfuhrpferde 1 


Prozent; andere Pferde, Maulthiere, Eſel und Rindvieh / Prozent; Schweine, Ziegen, S 3 
a rthe bei einem Kapital von 1000 Whalers ee 


B. Für den Viehſtand der größeren Laudwi 


zuſammen 2240,41 Diorg, 


ae 


ſpärcfens bie um 


ewerber müſſen 
mögens von 18,000 4 nachweiſen und im 
papieren oder landſchaftlichen 1 erlegen. 
Flatow, den 20. Auguft 1872, 


alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch Seuche 
— Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen und Schafe zuſammen ee 


Das der Höchften Gutsherrſchaft von Krojanke gehörige, im Flatow'ſchen Kreiſe i 
latow und der Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn entfernt 1 „ 


preuf. Maaß umfaßt; vollſtändig ſeparirt und ſervitutſrei iſt, ſoll mit 
Nutzung der vorhandenen Gebäude, des lebenden und todte 
b, auf 18 hintereinanderſolgende Jahre, alſo bis zum 1. 
e Pachtbedingungen find bei dem unterzeichneten Rentante m 
ſmarſchall⸗Amte Seiner Königlichen Hoheit des Prim 5 
1012 Uhr Vormittags einzusehen mf d 


u 


Verwaltung der 
* Kontroſe der Staats papiere Herrn Dehn 


18. Ok 
verſie elt — 2 A a Die Zuſchlagsertheilung erfolgt bald darauf, en 
e 


außer der Qualifikation als tülch tige Lan 
Falle des Zuſchleges eine Sine 


Prinzliches Rent⸗Amt. 


Prozent. 
exel. Rinderpeſt und zwar fir 
Preußen, > Meile 


ene Vorwerk Louiſenhof, welches 


zur der Grundſteuer ve mmenen Ermittelungen einen Flachenraum 
a. an Hof und Bauſtellen 1970 Merg. — 3 Heetr. 50 A 00 DM, 
b. an Gärten 8 442 „ — 1 ieee 
o, an Acker 1615,78 „ — 42 „ ; a 
d. an Wieſen 114.50 „ ing Ing er 
o. au Weiden ER 184 % 8 ART 20 
£. an zugelegten bisherigen 1 19 * 
Forſtflächen 217% , „ 55 „ 60 =. 8 
g. an Wegen, Gewäffern und 
Unland 76,90 „ ER 


2 Ar 34 
gehöriger 
Inventar und den 
li 1891, bs 


rend 


— 572 Hectr. BR 8 
egelei nebſt der wirthfchaftlich 
Atartenſaaten vom 1. Juli 1878 


3 


ie Pacht bezüglichen geen Anfrage von 


. ie 

die Pachtbedingungen abſchriſtlich dt werden. Die 

Herrſchaften Flatow und Fi per Adreſſe 
cke zu Berlin 


0 


tober er. 

binnen 3 Wochen. 

€ „den Beſitz eines eigenen Ver⸗ 
e in inländischen Staats- 


Cineinnati, Chicago, Mllwaukee, 


das Stück mit ſpecieller Einrichtung für 


Für Auswanderer * 
nach Amerika. 


Wechſel auf folgende Plätze der vereinigten Stagten 
in Nord-Amerika: 
New-York, Philadelphia, Buffalo, 
Boston, ‚Baltimore, Richmond, 


| Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement auf 


[== Kladderadatsch. = 


Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt, 
mit Illuſtrationen von W. Scholz. 
Auflage 50,000 Exemplare. 


Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſowie alle Buchhand⸗ 
lungen ꝛc. nehmen Abonnements auf das dritte Quartal (15 Nummern 
mit ſämmtlichen illuſtrirten Beilagen) für 223 Sgr. an. 

Die Verlagshandlung des Kladderadatſch. 
A: Hoffman & Co. in Berlin, 
Kronenſtraße 17. 


St. Louis, Louisville, Charleston, 


New- Orleans u. San Franeiseo, 
in jeder beliebigen Höhe, nach Sicht zahlbar, ſowie ame⸗ 
rikaniſche Goldmünzen find ſtets bei mir zum billigſten 
Preiſe zu haben. 


S. Abel Ir. 


Bei mir eingezahlte Summen laſſe ich koſtenfrei an die 
vorgeſchriebene Adreſſe in den größeren Städten Nord- 
amerika's durch dortige erſte Banquierhänfer auszahlen. 


S. Abel jr 


Mufikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
Deutſche Leih-Vibliothek, 
Journal⸗ und Bücherleſezirkel 
zu den günſtigſten Bedingungeu. Eintritt 

jederzeit. Proſpekte gratis. 
Aurelio Mauri. 
C. Bulang Nachf. 
Stettin und Swinemünde. 


u Einsegn ungen 
empfiehlt 


E. Aren, Breiteſtraße 33: 


Schwarze Seiden-tofte, 
J Alpacca, | 


i Ripps, a TThybet etc, i 

DT Sch Far Ser el FFP 
in nur reellſter Waare; | 
Schwarz? Thybhei-Tücher, 


j Stella-Tücher, 


Syſtem Müller & Schürr, 


13 Thlr., ſolide Arbeit. ; 
Mol Hügel. 


Die Hamburger 


Thee Commandite 


von Theodor Brehmer, 
Breiteſtr. 49— 50 u. Albrechtſtr. 8, 
e ihre ſchwarzen und grünen Thee's in bekannter 
te. 


Grand-Fond-Tücher, 


kuchen u EEE jener Tanz- Indies ete. 
ie Derial 2 2 2 | 2 22 3 ; 
in % Jr . . he Been | in größter Auswahl 


zu außerordentlich Dilligen Preifen l 
E. Aren, eiteſtraße 33. 


Die Pianofortefabrik von Bennewitz 
Wedel Müller. in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 


Comtoir: | lt feine dauerhaft und ſolid beiteten Pianinos in Nußb d Pol 
— 825, Eingang, Seligegeifr empfiehlt jeine auerhaf jolid gearbei Pianinos in Nußbaum und Polyſander 


ng Peiligegeiſtſtr. unter mehrjähriger Garantie. 
— — . . ——-„: x —ñ— 
Ei enba I jenen Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammteu 
ee ad Muskels ne Is das Uni Iheil der I 
1 Nerven- un uskeleystemas als das Universalheilmittel der Iudianer, die 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 5 es Autoritäten wie A. v. Humboldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeugen des gänzlichen 
C. Krüger, Laſtadie 34. Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistüngen der 
— — — ů— j Koqueros 5 jede 1 D ee 1 e tassend unterwarf Prof. Dr. 
0 2 Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl, Studien und Versuchen, deren an den schwersten 
Caravanen⸗Thee e bewährtes Endresultat die g N11 


feiner außerordentlichen Güte als auch verhaltnißmäßigen Coca-Pillen I, II & III 


Billigkeit wegen das Empfehlenswertheſte, offerire ich 
82 M das _"n Kilo, ferner 
2 1 r 

P ec ce D: Bl u t b en sind. Coca I erzielt bei Hale, Brust- und Lungenleiden selbst in vorgeschr. Stadien noch 
extra fein 3½ 2½ bis 2 . 11 ! glänzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Verdauung, Magenkatarrh, 
Souchong⸗ oder ruſſ. Familien⸗Thee a 1/ , imorrholdal beschwerden, Appetitlosigkeit ete, und die Coca III ist das wirke. mste, ja 
Congo a 1 Thlr. bis 25 Sgr. y unersetzliche Heilmittel go en allgemeine Nervenschwäche, Hypochondrie, Hysterie und nament- 
lich gegen ‚spez. Schw e-Gustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Preis nach der preuss. Arzn, 
Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thle. Näheres sagt s. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, ratis 


oſieriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 


Hofe. 


mperial feinſten Kugel⸗Thee 


(Java-Anpflanzung) a 4 9; ner 1. bis 25 e ranko durch die Mohren-Apotheke in Mainz., 


Ho. 1 
Sämmtliche Sorten auf Vunſch in Blechbüchſen oder 
Set Carton's. Bei Mehrentnahme entſprechenden 


abatt. Hugo Sutter, Fiſchmarkt 7. ! & 


Einen Poſten guter Stüd- ER | 1 5 
!,, ,. 
zugeben VBege den richtigen Stofſwechſel und beſeitigt ſchnell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ 
Iulius Meraner, t Serge f S e e 

e eee Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine 9 voll. 


Preis pro Schach el 18 Sgr. 4 es h n eider in Stettin 
5 C A. C 1 * 1 


General⸗Depot bei Herrn X | 
Niederlagen bei den Herren A, Heinemamm in Stralſund, E. Neldel in Anklam, 
1865. Markgräfler Edelwein u. 1868. Elfäßer 
Nothwein, 15 Flaſche (incl.) 7% &, im Faß pr. 
Hektoliter 20. empfehle gegen Nachnahme in Kiſten 
mit 25—50 Flaſchen und Fäſſern von da. 30 Liter an. 
Leere Fäſſer werden zurückgenommen. Original⸗Anerlen⸗ Bis 
e een angeſehenſter Perſonen zur Einſicht. 
47000. ene C. Brauch, 


in Riegel a. Rh. (Bader). 


ſeidene, wollene, halbwollene, ſortirt und l 
Lumpen, unfortirt kauft Sehwelzer, Schloß | 


freiheit 6, Berlin. 


erer 


Faſt alle 


Krankheite 


— — 


| Anger 
gegen Rheumatismus und Gicht, 


geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlands, Frankreichs und Englands, Nadicalheilmittel 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen. Mit dem größten Erfelze angewendet in den Hospitälern zu 
Berlin, Leipzig und Paris. g 15 2 75 8 

Preis pr. / Flaſche 1 Tolr. 10 Sgr., pr. ½ Flaſche 22½ Sgr. 
- Depöt für Stettin bei 6 Weichbrodt, Hofapotheker. 


Für den Erfolg 
arantirt der Erfinder 
dieſes Balſams. 


Iren 


ſelben haben gute Wirkung gethan, der Kranke 


außerhalb ſuche für mein Deſtillations⸗ u. Materialwaaren⸗ 1 


mit so enormer, konstanter Kräftigung des ganzen 
ben aus Peru, 


N 9 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 5 
Berlin und 


Haſewd., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 


Hamburg, Strasburg, Prenzlan, 


Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Dae Kreuz, Stargard Perſz. 10 % 16 
Berlin Wriezen de. 10 28 


Unentgeltliche 


Kur der Trunkſucht. 


ö 
| Ansgeführt nach rationeller Methode und eigener Ein 


dung älterer Aerzte, zum Wohle der Mitmenſchen. 

Kur kann mit auch ohne Wiſſen des Kranken vollzogen 

werden. 3 
Geſällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einzufel 


den unter der . 701 
Kröning, Berlin. 


Noſtizſtraße No. 14, 


Atte ſte. 
Herr Arönlag- 
Die von Ihnen bezogenen Medikamente gegen die Tru 
ſucht, haben mein Erwarten gerechtfertigt und den Bett! 
fenden in wenigen Tagen von der Trunkſucht vollſtändig 
geheilt. Ich ſage Ihnen dafür meinen herzlichen Dank. 
Klein Züthen b. Hörde, den 1. Juli 1872. 
J. Charlet. 
Die Medikamente, die Sie mir vor einem Jahre [hit 
teu, habe ich an Herrn Nies in Anwendung gebracht, die 
hat ſeitdem 
keinen Branntwein getrunken und iſt ganz geſund, empfall 
gen Sie meinen beiten Dank. 
Ruhnow b. Wangerin, den 28. Juli 1872. 
Sehulz Leddin. 


— 


| 
J 
— — 
1 
J 


Perſonen, welche an 
Zahn- und Mundkrankheiten 
leiden, kann Dr. J. G. Popp's 


2 u 
Anatherin-Mundwasserf 
nicht genug empfohlen werden. f 
Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird es jedem 
andern Zahnwaſſer vorziehen. Brochllren darüber 
gratis zu beziehen in 
Stettin bei A. Aube, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei eo. vom der Meyden 
Stargard bei G. Weber. 


Geſchüfts⸗Verlegung. 

Vom Donnerſtag, den 12. September er. 
befinden ſich unſere ſämmtlichen vergrößerten 
Geſchäftsräume nur Roßmarktſtr. 17, am 
Roßmarkt. ‚4 


C. Jessen ck. C0. 


Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung meines in 
der Mark unweit Berlin belegenen größeren Guts⸗ 
beſitzes ſuche ich wegen Kränklichkeit einen gebil⸗ 
deten kautionsfähigen Ober⸗Inſpektor. 
Derſeſbe muß in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft und landwirihſchaf licher Gewerbe langjäh⸗ 
rige, praktiſche und theoretiſche Erfahrungen be⸗ 
figen, ein gewandter Geſchäftsmann fein und ſich 
in gleicher Stellung bewährt haben, welches durch 
Atteſte und Empfehlungen von Autoritäten zu er⸗ 
weiſen iſt. Unter Mittheilung ſolcher u. ſpecieller 
Verhältniſſe erſuche ich Anmeldungen aum w. J. 
a die Expedition d. Z. zu richten. Agenten 
verbeten. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft beab⸗ 
ſichlige ich zum 1. Oktober eine gewandte Verkäuferin zu 
engagiren. Meldungen baldigſt. 

1 Hermann Lemeke, Ueckermünde. 


— ä dä —j4᷑ 33333 
Einen Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen von 


Geſchaſt zum 1. Oktober auch ſpäter. 
©. F. Hasse, Stettin. 


— ä ẽ r ——— 
Ein Knabe ordentlicher Eltern findet zur Erlernung den 
Buchbinderei und Galanterie Arbeit unter günfligen Be 
dingungen bald oder ſpater eine Stelle in der Buchbinderei 
der Brandner'ſchen Buchhandlung, Stettin, große 
Domſtraße 10. a 


 @ifenbabn: 
Abfahris- und Ankunftszeiten 
Abgang nach: 2 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
15 Perſz. 6 U. 8 
Berlin do. 6 „ 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 
eg Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

g Kourierz. 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 

; en nn Paſew., Prenzl. 
6 erlin Schnellzug 


de. 
bo. 
do. 


ezen 
Stargard, Kreuz, Breslau 


gemiſchter Zug 
Stargard Perſonenzug 
| Ankunft von: 
| Stargard Perſonenzug 6 
Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
FDaſewalt, Prenzlau Perſz. 9 
Berlin do. 9 


Perſz. 11 „ 


0 Paſewal gemiſchter Zu 12% 50 „ 
Danzig, Stolp, Kolberg, e 0 2 


| „ 3 
Stralſund, Wolgaft, Paſewalk dert 4 

Berlin, Wriezen do. 4 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 


88 


u. x 2 


Paſewall Perſz. 10 „ 15, 


